
Backnang

Kind angefahren
Ein betrunkener Autofahrer hat amMittwoch-
abend auf der Backnanger Annonay-Straße
einen zwölfjährigen Jungen angefahren und
leicht verletzt. Der 39-Jährige war nach dem
Kreisverkehr bei der Feuerwehr in ein Grund-
stück eingefahren und hatte den Jungen auf
demGehweg übersehen. Dieser verletzte sich
nur leicht, rannte aber unter Schock nach Hau-
se und verständigte seineMutter, die wiede-
rum die Polizei alarmierte. Die traf denMann
deutlich unter Alkoholeinfluss stehend in einer
nahe gelegenen Gastwirtschaft an. fro

Waiblingen

Frontal zusammengestoßen
Zwei Totalschäden und ein Leichtverletzter
sind die Bilanz eines Unfalls, der sich amMitt-
wochabend an der Kreuzung der Talstraßemit
der Richard-Wagner-Straße inWaiblingen er-
eignet hat. Die Ampel hatte für einen 23-Jähri-
gen zwar grün gezeigt, doch war dieser mit sei-
nemAuto nach links abgebogen, ohne den
Vorrang eines entgegen kommenden Fahr-
zeugs zu beachten. Die Autos stießen derart
heftig zusammen, dass beidemit wirtschaftli-
chem Totalschaden abgeschrieben werden
müssen. Der Vorfahrtberechtigte 55-jährige
Autofahrer wurde leicht verletzt. fro

Backnang

Erneut Schmierereien
Nachdem es bereits in dieserWoche zu Graffi-
ti-Schmierereien im Backnanger Schulzentrum
in der Taus gekommenwar, sind der Polizei nun
weitere Vorfälle im Bereich der Tilsiter Straße
und des ZellerWegs gemeldet worden. Dort
wurdenmit schwarzer Farbe eine Garagen-
wand, ein Bauwagen, eine Arbeitsmaschine,
Schilder, eine Hundetoilette und einen Streu-
gutbehälter besprüht. Das örtliche Polizeirevier
bittet umHinweise auf die Sprayer unter der
Telefonnummer 0 71 91/90 90. fro

Polizeibericht

Oppenweiler

Bürgermeister
wollen hälftig teilen
In der Diskussion um die Kreisumlage
unterstützen die Bürgermeister der Städte
und Gemeinden den Vorschlag von CDU,
SPD und Freien Wählern im Kreistag. Die
Fraktionenhatten in ihrenHaushaltsreden
unabhängig voneinander gefordert, jenen
Hebesatz, mit dem sich der Kreis an den
SteuereinnahmenderKommunenbedient,
auf Grundlage einer 50-zu-50-Regelung
festzulegen. Um den Poker, der alljährlich
bei den Haushaltsberatungen entfacht
wird, zu vermeiden, sollten sich der Land-
kreis und die Kommunen die zu erwarten-
denMehreinnahmenausdenSteuerzuwei-
sungen des Landes teilen.

Für dasnächste Jahr ergäbe sich auf die-
ser Grundlage ein Hebesatz von 36,09 Pro-
zent. Die Vertreter der Städte undGemein-
den, die zuvor freilich eine Absenkung auf
34 Prozent gefordert hatten, könnten nach
Auskunft des Gemeindetag-Kreisver-
bandsvorsitzenden Steffen Jäger (Oppen-
weiler) damit gut leben. Sie fordern darü-
ber hinaus, diese Regelung auch für künfti-
ge Berechnungen festzuschreiben. Man
hoffe, dass die „gerechte Aufteilung der
Mehreinnahmen“ bei jeder Haushaltsein-
bringungBerücksichtigung finde. fro
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Spain, die Band um JoshHaden, den Sohn des
legendären Kontrabassisten Charlie Haden,
tritt von 21 Uhr an im Schorndorfer ClubManu-
faktur, Hammerschlag 8, auf. Haden, der kreati-
ve Kopf der Alternative-Rock-Band aus Los An-
geles, hat den Song „Spiritual“ geschrieben, der
durch Johnny Cashweltberühmtwurde. Karten
gibt es imVorverkauf und an der Abendkasse.

Heute

Rems-Murr-Kreis

Jubel in Oppenweiler

O
bjektive und nachvollziehbare Kri-
terien“ hat das Stuttgarter Ver-
kehrsministerium für jene Listen

von Straßenbauprojekten versprochen, die
jetzt in denRathäusern die Rundemachen.
Allerdings sind die Ergebnisse der „Priori-
sierung für den Neu- und Ausbau von Bun-
des- und Landesstraßen“, wie sie offiziell
heißen, keine leichte Kost. Auch einen Tag
nach der Veröffentlichung der neuen Lis-
ten, die im Rahmen einer so genannten
Straßenbaukonferenz in Stuttgart erstellt
wurden, hatten viele der Betroffenen im
Kreis Mühe, die Ergebnisse einzuordnen.
So viel scheint indes festzustehen: Für die
meisten Straßenbauprojekte im Rems-
Murr-Kreis bleibt es beim bisherigen Sta-
tus. Überraschender Aufsteiger ist die
Ortsumfahrung von Oppenweiler, überra-
schender Absteiger die Umfahrung von
Schorndorf-Miedelsbach. Sie hatte auf der
Priorisierungsliste im Sommer des Vor-
jahrs gut im Rennen gelegen, findet sich
nun aber auf einemhinterenPlatzwieder.

Die im Murrtal seit Jahrzehnten gefor-
derte Ortsumfahrung von Oppenweiler
steht ganz oben auf der Liste. Das sei „eine
großartige Botschaft“ für seine Kommune,
sagt der Bürgermeister Steffen Jäger. Was
die Bürger längst wüssten, werde nun vom
Verkehrsministerium bestätigt: „Die Um-

fahrung gehört zu den
dringlichsten Stra-
ßenbauprojekten in
ganzBaden-Württem-
berg.“ Erstmal gebe es
nun die Perspektive,
dass tatsächlich ge-
baut werden könne.
Die nächsten Schritte
müssten rasch folgen,
etwa der Start des
Planfeststellungsver-

fahrens. Die Gemeinde werde das Land bei
„dem Jahrhundertprojekt mit all ihren
Kräften unterstützen“.

„Verhalten optimistisch“ kommentiert
der Landrat Johannes Fuchs die Ergebnis-
se der Stuttgarter Straßenbaukonferenz.
Es stimme ihn positiv, dass der Rems-
Murr-Kreis nach den Plänen des Ministe-
riums zumindest mit einigen wichtigen
Projekten „den Fuß in der Tür“ habe. Je-
doch handle es sich bei den Bundesstraßen
lediglich um Anmeldungen zum Bundes-
verkehrswegeplan. Ein beharrliches Drän-
gen insbesondere bei den örtlichen Abge-
ordneten sei weiterhin nötig, damit diese
Vorhaben auch finanziell abgesichert wür-
den. Auf der Liste der Landesstraßen, über
die das Ministerium selbst entscheiden
könne, fehlt Johannes Fuchs vor allem der
Ausbau des Autobahnzubringers zwischen
Backnang und Mundelsheim. Dort „sind
wir leider immernochkeinen entscheiden-
den Schritt weiter“, bemängelt der Land-
rat. Man setze nun darauf, „dass das Land
eine Sonderfinanzierung für diese Straße
auf die Beine stellt“.

Deutlich negativer sieht man die Ange-
legenheit in Backnang. Die Stadt sei „beim
Bundesfernstraßenausbau auf die Ersatz-

bank verbannt“, kommentiert der örtliche
Oberbürgermeister FrankNopper. Obwohl
sich der B-14-Abschnitt zwischen Nell-
mersbach und Backnang zum „schlimms-
ten Flaschenhals imNordosten der Region
Stuttgart“ entwickelt habe, sei das Bauvor-
haben nur in der Gruppe der mittelfristig
und ohne konkrete Zeitvorgabe umzuset-
zendenProjekte eingestuft.

Auch in Schorndorf gibt es wenig Jubel,
insbesondere, weil die Umfahrung von
Miedelsbach in der Bewertung von Platz
vier auf Rang acht abgerutscht sei. Man
müsse allerdings sehen, räumt der Ober-
bürgermeister Matthias Klopfer ein, dass
dasLanddieZahl vonursprünglich 700 an-
gemeldeten Verkehrsprojekten auf 100 re-
duziert habe. „Es ist positiv, dass wir noch
dabei sind“, sagt Klopfer. Allerdings habe
der Regierungspräsident Johannes
Schmalzl noch am Mittwochabend über

das InternetforumFacebook verlauten las-
sen, dass die Umfahrung von Miedelsbach
zu jenen Verkehrsprojekten gehöre, die bis
zumJahr2025 realisiertwürden. „Ichhabe
immer gesagt, dass dieses Projekt erst nach
dem Jahr 2020 realisiert wird“, erklärt der
OB.Nungeltees, dieSache imGesprächmit
dem Verkehrsministerium zu prüfen, und
selbst „guteArgumente zu finden“.

Einige Projekte zur Erneuerung, die be-
reits im bisherigen Maßnahmenplan für
die Landesstraßen enthaltenwaren, finden
sichweiterhindarin.DazuzähltderAusbau
der Landesstraße zwischen Affalterbach
(Kreis Ludwigsburg) und Winnenden, die
seit der Eröffnung der B-14-Umfahrung
von Winnenden erheblich an Bedeutung
gewonnenhat, sich jedochbaulich ineinem
schlechtenZustandbefindet.Ähnlichesgilt
für den Ausbau der Landesstraße 1120 zwi-
schenKaisersbach undFornsbach.

Rems-Murr-Kreis Die neue Priorisierung des Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur facht die
Diskussion über den Straßenbau im Kreis neu an. Von unserer Redaktion

Die Spar-Helfer kommen als Tandem

W
enn die jährliche Abrechnung
der Strom- und Heizkosten ein-
trudelt, droht öfters eine Nach-

zahlung. Für Normalverdiener ist das ein
Ärgernis, für Haushalte mit geringem Ein-
kommen ein Riesenproblem. Ute Heger
vomGeschäftsbereich Soziales imWaiblin-
ger Landratsamt betreut Menschen, die
beispielsweise Sozialhilfe, Wohngeld oder
Arbeitslosengeld II erhalten. Sie sagt, sie
und die Mitarbeiter im Jobcenter würden
täglichmit demProblemkonfrontiert, dass
Menschen ihre Stromschulden nicht be-
zahlen könnten. „Es besteht eine große
Notwendigkeit, da etwas zuunternehmen“,
appelliertHeger.

Diese Notwendigkeit sieht auch der
Landrat Johannes Fuchs. Einkommens-
schwachen Haushalten fehle es oft am
Problembewusstsein, was den Verbrauch
vonStromundWasser angehe, sagte er ges-
tern: „Diese Menschen haben andere Sor-
genundProbleme.“Dass in ärmerenHaus-
haltenmeist ältere, wenig effizienteGeräte
stünden, treibe die Kosten in dieHöhe. Ein
weiterer Knackpunkt: Oft lebten Men-
schen, die Transferleistungen bekämen, in
einfachenWohnverhältnissen, wo dieWär-
medämmung zuwünschenübrig lasse.

Und so haben das Jobcenter und die
Energieagentur Rems-Murr sowie die Ca-
ritas Ludwigsburg-Waiblingen gemeinsam
das Programm „Weniger ist mehr – Ener-
giesparen lohnt sich“ entwickelt, bei dem

speziell ausgebildete „Serviceberater für
Energie- und Wasserspartechnik“ Men-
schen mit geringem Einkommen prakti-
sche Tipps geben, mit denen sie Energie
und somit auchGeld sparen.

Der Besuch der „Spar-Helfer“ ist kos-
tenlos. Sie kommen im Tandem zu ihrer
Kundschaft, schauen sichumundnotieren,
wo gespart werden könnte. Ihren Bericht
leiten die Energiesparberater dann an die
Energieagentur Rems-Murr weiter, die

weiteres Fachwissen beisteuert und ab-
wägt, welcheMaßnahmen sinnvoll und be-
zahlbar sind. Das Spar-Check-Team gibt
die Vorschläge weiter, obendrein erhalten
die Haushalte kostenlos ein Paket mit Ge-
räten wie schaltbaren Steckdosenleisten,
Energiesparlampen oder Wasserperlato-
ren, die denVerbrauch senken.

Der Landkreis unterstützt das Projekt,
das bis zumJahr 2015 läuft, mit einer Sum-
me von 250 000 Euro.Mit diesemAngebot
schlage man „vier Fliegen mit einer Klap-
pe“, sagte der Landrat Johannes Fuchs: Es
trage zumKlimaschutz bei, spare Geld und
Steuermittel und biete obendrein noch
eine „soziale Komponente“. Hier kommt
der dritte Partner, die Caritas, ins Spiel.
Denn sie bildet die Spar-Helfer aus – alle-
samt Menschen, die seit längerem arbeits-
los sind und so die Chance zu einem Neu-
start ins Berufsleben bekommen.

Insgesamt 15 angehende Serviceberater
nehmen derzeit an der Schulung teil, elf
Männer und vier Frauen. Im Januar legen
sie eine Prüfung bei der Handwerkskam-
mer ab und haben dann, so hofft man bei
der Caritas, mit dieser Qualifikation gute
Aussichten, wieder auf demerstenArbeits-
markt Fuß zu fassen. Zwei Vollzeitstellen
richtet die Caritas bei sich ein, weitere
mögliche Arbeitgeber sind Baumärkte,
Wohnbaugesellschaften oder auch Ener-
gielieferanten, die das Knowhow der Ser-
viceberater nutzenmöchten.

Projekt Interessenten, die eine Beratungwün-
schen, melden sich bei der Caritas, Telefon
0 71 51/17 24 15, oder per E-Mail an ssc-
rmk@caritas-ludwigsburg-waiblingen.enz.de.

Waiblingen Kostenlose Serviceberater zeigen Haushalten mit geringem
Einkommen, wie sie Energie und Geld sparen. Von Annette Clauß

Strommessgeräte entlarven heimliche Ener-
giefresser imHaushalt. Foto: Stoppel

„Backnang ist
beimBundes-
straßenausbau
auf die
Ersatzbank
verbannt.“
Oberbürgermeister
Frank Nopper

D
er Murrhardter Schultes Armin
Mößner bittet am Mittwochabend
beim Wirtschaftstag um Verständ-

nis: Mit der Vergangenheit wolle er sich
nicht länger aufhalten, soderMann, derbei
derWahl vor zwei Jahren denAmtsinhaber
mit Pauken und Trompeten vom Chefses-
sel geschubst hat. Seither hat sich inMurr-
hardtmanchesgeändert.EsgibtBürger, die
sagen, der Neue im Rathaus werfe alles
über den Haufen. Große Probleme indes
sind geblieben, etwa die schlechte Anbin-
dungderStadt.MößnerkannzuBeginndes
Wirtschaftstags denGast aus Stuttgart, den
Finanz- und Wirtschaftsminister des Lan-
des, Nils Schmid, (noch) nicht begrüßen –
der steckt imStau auf der B 14 fest.

1000Arbeitsplätze verloren

Murrhardt hat in den vergangenen zehn
Jahren rund 1000 Einwohner und 1000
Arbeitsplätze verloren. Mößner erwähnt
das zwar, sagt aber: „Wir müssen die Ge-
schichtendes hätte, könnte,wennundaber
hinter uns lassen.“ Er erwähnt erste Erfol-
ge: etwa 70 neue Jobs, die die Volksbank in
Murrhardt geschaffen hat, mehr Existenz-
gründungen in der Stadt und die Neuan-
siedlung einer Firma. Der Bürgermeister
fordert vom Minister, der immer noch
nicht eingetroffen ist, bei der Unterstüt-
zung von Projekten „die harte Förderkante
an der Grenze der Region Stuttgart“ abzu-
schwächen. Bis dato seien einige Nachbar-
kommunen klar im Vorteil. Zudem sei „die
Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur“
zwingend nötig – was Schmid im Moment
vermutlich bestätigen könnte.

Auch Rolf Barreuther vom Unterneh-
merforum Murrhardt (Ufom) sagt, der
RaumMurrhardt müsse bei Förderprojek-
ten so behandelt werden, wie die struktur-
schwachen Gebiete, nicht wie das Zentrum
der Region Stuttgart. Der B-14-Ausbau sei
überfällig, „die S-Bahn bis nachMurrhardt
wärenochbesser“.AucheineVerbesserung
der Breitbandversorgung wird beim Wirt-
schaftstag mehrfach gefordert. Barreuther
wünscht sich eine Modellregion Murr-
hardt, dieKreis, LandundRegion fördern.

Als Schmid eintrifft, betritt er sofort das
Podium, redet über „dialogorientierte
Wirtschaftspolitik“, über die Stärken des
Landes, über die neue Bildungspolitik und
den neuen Wettbewerb Regio-Win, der
„grenzüberschreitend offen ist“. Der Mi-
nister verspricht den Unternehmen: „Wir
werden sie nicht allein lassen.“ Ganz kon-
krete Zusagenhat er nicht imGepäck.

Für Schmid hat sich die Visite gelohnt

In der Diskussion mit den Gästen muss
Schmid erklären,warumdas Schumm-Stift
für den Neubau eines Pflegeheims keinen
Zuschuss bekommt. Auf Nachfrage sagt er,
steuerliche Anreize für die energetische
Gebäudesanierung seien nötig. Für lokale
Modellprojekte im Bereich erneuerbare
Energien habe er immer „ein offenes Ohr“.
Schmid muss auch rechtfertigen, warum
das Land Lehrerstellen streicht. Er sagt,
dass er darauf setzte, dass dieneueBundes-
regierung mehr Gelder für Langzeit-
arbeitslose bereit stellt. Auf Nachfrage des
Großerlacher Bürgermeisters Christoph
Jäger antwortet Schmid, das Land plane
keine große Kommunalreform. Es sei aber
möglich, dass die Großen Kreisstädte zu-
sätzliche Aufgaben übernehmen könnten
unddamit „näher an die Bürger bringen“.

Kurz bevor sich der Minister ins Golde-
ne Buch der Stadt einträgt und verabschie-
det, erklärt Barreuther, Schimds Auftritt in
der Festhalle habe zur Stärkung der Glaub-
würdigkeit von Politikern beigetragen. Ein
schönes Lob – für Schmid hat sich die mü-
hevolle Anreise also durchaus gelohnt.

Murrhardt Der Wirtschaftstag
sucht Perspektiven für die
Zukunft. Von Martin Tschepe

Herr Minister

steckt im Stau

auf der B 14

Wettbewerb Im Rahmen des von der Stadt
Murrhardt ausgelobten Logo-Wettbewerbs
waren gut 200Vorschläge eingereicht worden.
Jetzt hat ein Gremiummit Vertretern aus dem
Gemeinderat, von der Stadtverwaltung und des

Wirtschaftsforums
einen Favoriten gekürt.
Es zeigt dieWalterichs-
kirche, eine Tanne und
dieMurr. Das Gewin-
ner-Logo, das laut der

Aussage des Bürgermeisters ArminMößner
noch leicht abgewandelt werden könnte, ist
jetzt beimWirtschaftstag präsentiert worden.

Leitspruch In Zusammenarbeit mit dem Fach-
mann Björn Schultheiss von der Unterneh-
mensberatungWeissmann undCiewurde in
vielen Sitzungen der neuen Leitspruch für die
Stadt entworfen: „herrlich schwäbisch“. Das
ehrgeizige Ziel:Murrhardt solle zumbegehr-
testenWohnort in der Regionwerden. art

NEUES MURRHARDTER STADTLOGO

Der B-14-Ausbau bei Nellmersbach steht in den Sternen. Foto: Gottfried Stoppel
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